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Befehl des Bürgers George Srabowski, kom- 


mandirenden General: Lieutenants. dieſem neuen Oberbefehlshaber Liebe, Treue 
E und Gehorſam widmen werdet Wuͤrdige 
s hat der Gottheit, die das Schickſal | Bürger, ſchaͤtzbare Kollegen und Krieger! 


einzelner Menſchen und ganzer Nationen ich beſchwoͤre euch bey der Liebe zu Gott, 
lenkt, und deren Fuͤhrungen oft unergründlich zum Vaterland und eures eignen Ruhms, 
find, gefallen, uns und die Nation auf eini⸗ auch auf keinen Augenblick jene Hofnung 
ge Zeit durch den fuͤhlbahrſten Verluſt in die aus den Augen zu verlieren, welche wir auf 
groͤßte Traurigkeit zu verſenken, denn unſer die Heiligkeit unſrer Angelegenheit und auf 
ſchaͤtzbare Oberbefehlshaber Tadeus Kosciu⸗ | die Huͤlfe Gottes ſetzten. In ſeinem Na⸗ 
ßko gerieth bey der letzten Aktion vom 10. men ergriffen wir die Waffen fir unſern 
Oktober in feindliche Gefangenſchaft -Da- Glauben, fuͤr Freyheit und fürs Vaterland. 
her mache ich meiner ganzen Divifion, fo! Oder koͤnnten wir uns auch wohl unfers 
wohl den Oſſizieren als Gemeinen bekannt: Glaubens ruͤhmen, wenn wir dem Vater⸗ 
daß der hoͤchſte National⸗Rath, kraft der land entſagen und uns ewiger Schande 
Aufbruchs⸗Akte von Krakau, an die Stelle | Preis geben wollten? Hieße dies nicht den 
dieſes nie genug zu bedauernden Mannes, feyerlichen Eid brechen, wozu uns nicht 
den Bürger Thomas Wawrzecki, General: | Uebervortheilung eines Tyrannen, nicht vers 
Lieutenant und Mitglied des Raths, zum fuͤhreriſche Taͤuſchungen, ſondern der Wunſch, 
berbefehlshaber ernannt hat, deſſen Buͤr⸗ das Vaterland zu retten und zu befreyen 
ger⸗Tugenden und Verdienſte euch allen hinleitete? Bruder! wir ſchworen Gott und 
bekennt ſind. Ich zweifle nicht daran: dem Vaterlande Treue; und beydes, Gott 
daß ihr aus Buͤrger⸗ und Soldaten⸗Pflicht 25 Vaterland, ſind ewig 72 
ee er 


1 7 m: 
Be des rußiſchen Generals, Barons Fer⸗ 


Der gůͤtigen Gottheit verdanken wirs endlich: 
ſen, an Sr. Majeſtat den König 


daß ſie uns einen fo tugendheften Nachfol⸗ 
ger in der Peron des Oberbefehlshabes Den 14. bieſes Monats kam aus dem 
Thomas Wawrzecki zufuͤhrte. Unter feiner rußifchen Lager hier in Warſchau ein Kurier 
Anführung werden wir, mit Huͤlfe der Gott- an. weicher einen von dem Bürger Tadeus 
ber, das Vaterland zu eihaften und den ers Kos eclußko mit zitternder Hand (ein offen« 
litenen Wertuft würdig zu raͤchen wiſſen.] bares Zeichen feiner Schwäche wegen der er⸗ 
Gegeben den 13 Oktober 1794 in Barto⸗ haltenen Wunden) u kerze chneten Paßport 
dziele. hatte. Der Oberbefehlshaber erſucht das 
George Grabowski, Gen. Lieut rinn die Kommandes der Rpubiifanifchen 
Truppen, den erwähnten Kurier durchzulaſ⸗ 
Unter den 14. October meldet der Ge- fen Auch wurſe dieſer Kurier mit der 
neral Skilski aus Karczew, daß den ı3ren groͤßten Sicherheit, aber auch unter der noͤ⸗ 
die Koſacken ſich bey Laskarz ewa gelagert thigen Vorſicht, bis nach Mokotow gefuhrt, 
haben, und daß die Kolonne gegen Zelechow woſelbſt er folgenden Brief des Generals Fer⸗ 
ziehen ſollte. Ein Towarzyß, der aus tur | fen an Sr. Majeſtaͤt den König abgab. 


kow kam, meldete, daß er daſelbſt Koſacken Et a 
geſehen und für gewiß gehört habe: daß Suwa⸗ Aller durchlauchtigſter Konig: 
row mit einer Kolonne von Radzyn gegen Mie⸗ Die faſt gänzliche Vernichtung des 
dzyrzye und mi einer andern gegen Sielce Korps, das bey Zimek ſtand, und die Ges 
ziehe. Bürger, die aus Brzesc in Attauen fangennehmung einer großen Auzohl Solda⸗ 
angekommen find, bringen die Nachricht mit: ten, Offiziere von verſchiednen Graden, det 
daß das Korps des Suvarow jetzt nur noch kemmandtrenden Generale und endlich auch 
8ooo Mann ſtark ſey, da es in den bey en deſſen, der über alle jene kommandirte, jenes 
Schlachten gegen den General Sierakowski Oberanfuͤßrers der Rl volution von 1704, 
uͤber 4000 Mann eingebuͤßt hat. dies ſind die Wirkungen der Aktion vom 
Aus Macſeiowice kamen heute Koſak⸗ roten Oktober. Ueberzeugt, daß Ew Kö. 
ken nach Paryſow, welches 3 Meilen von nigliche Maj. und die Republick Polen, 
Karezew liegt, und plünderten allenthalben. jetzt in den Genuß ihrer vorigen Rechte zus 
Der Fuͤrſt Poniatowski meldet vom ruͤckkehren werden, wende ich mich auch fo 
14 dieſes Monats, daß die Preußen Ka, gleich an dieſe rechtmaͤßige Gewalten, mit 
mionne verlaſſen haben ſollen; indeß ver- dem Anſuchen um die Befreiung aller Ges 
buͤrgt er dieſe Nachricht nicht, und wollte in nerale, Offiziere, Soldaten, u d Rußiſchen 
dieſer Abſicht erſt auf Rekognoſeirung aus- Dienſtboten, ferner der zum diplomatiſchen 
ſchicken. Korps gehoͤrigen Perſonen, und der Frauen⸗ 
Der General Mokronoski ſchreibt aus zimmer, welche gegen alle billige Ruͤckſichten 
Bielsk, daß er aufgebrochen ſey, um ſich mit auf das Voͤlkerrecht zuruͤckb halten worden 
ber Diviſion des Generals Wawrzecki zu ver⸗ ſind. Mein Wunſch iſt: daß alle dieſe 
binden. : | Perfonen, an das unter meinem Konman« 
do 
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ten, indem in dem Maaße der ſchnellen Ab⸗ zzten Oete ber 1794. £ 
lieferung derſelben, auch meine Bemühen So oft ter Rath nur Gelegen it bar 
ſteigen wird, von meiner Seite fo viel zu | ben wird, onen zu bezeugen, mit welcher 
thun, als ich kann, und als von mir abhaͤngt. Beſorgniß er an Sie denkt, und wie ſehr ihm 
In der Hofnung, daß die ſtets fruchtloſe Ihr Schickſal zu Herzen geht, mit einem 
Bemühungen, Polen bald einen beſtaͤudi⸗ Worte: wie ſehr er Sie ſchaͤtzt und ve ehrt, 
gen und heilſamen Feinden wiedergeben wer⸗ | wird er gewiß keine derſelben mit Stillſchwei⸗ 
den, und daß ich noch in dieſem Jahre Ew. gen vorüber gehen laſſen. Die Meinung 
Koͤnigl. Majeſtaͤt meine Hochachtung we de des Raths: fur Ihre Perſon alle ruſſiſche 
bezeugen koͤnnen, ſo bitte ich Ew Majeftär, | Gefangene auszuwechſeln, und der feſte Ent⸗ 
ſchon zuvorkommend dieſe Erklaͤrung meiner ſchluß jedes Mitglieds des Raths, ſeine Frei⸗ 
Empfindung und Verehrung guͤtig aufzuneh⸗ heit für die Ih sige aufzuopfern, iſt die Stim⸗ 
men, womit ich die Ehre have zu verbleiben, | me des ganzen Volks. Wenn ein ſo edler 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt unterthaͤnigſter Die⸗ Vorſchlag der ruſſiſchen Regierung nicht an⸗ 
ner. Baron v. Ferſen. 8 vorkommen follte, fo wird fie da: 
Antwort Sr. Maj, des Rönigs v ı5 Gctober. durch der ganzen Welt beweiſen, welch 
Mein Herr! ſo ſchmerzhaft uns auch großen Werth ſie auf Ihre Perſon ſetzt, und 
die Niederlage eines Theils der polniſchen wie geringe ſie dagegen ihre eigene Untertha⸗ 
Armee vom loten October iſt, beſonders nen achtet. 
durch den Verluſt eines in aller Abſicht ſchaͤtz⸗ Wie wir hören, erfahren Sie, wuͤrdi⸗ 
baren Mannes, welcher das Ve dienſt hat, ger Oberbefehlshaber, mit den Mitgefaͤhr⸗ 
daß er von neuem die Erſtlinge der Unab- ten Ihrer Gefangenſchaft, eine menſchliche 
haͤngigkeit feiner Nation begründet hat; fo Behandlung. Eine aͤhnliche Behandlung 
konnte ſie dennoch die Standhaftigkeit derer haben gewiß immer die rußiſche Gefangene 
nicht erſchuͤttern, welche entweder zu ſterben | erfahren, denen wir auch in dem Maaße, 
oder fuͤr die Freiheit zu ſiegen, feyerlich an. als wir von Ihnen und unſern übrigen Mit- 
gelobten. bürgern gute Nachrichten einziehen werden, 
Es darf Sie nicht verwundern, mein den unangenehmen Zuſtand ihrer Geſangen⸗ 
Herr, daß die Art, welche Sie uns zur Be⸗ ſchaft verſuͤßen werden. 
freyung der ruſſiſchen Gefangenen und Geiſ⸗ Geſtern beſchloß der Rath, in dem zu 
ſeln vorſchlagen, die uns zu einem Unter. | feinen Sitzungen beſtimmten Saale, Ihr 
pfande für die von ruffifcher Seite eingezoge⸗ Bildniß aufzuſtellen. Unſer Geiſt und Herz 
nen Polen dienen,uns gar nicht angemeffen tft, | braucht zwar dieſer Erinnerung nicht; allein 
Wenn Sie ſich darum bemühen koͤnn⸗ über alles angenehm muß uns ein Merkmal 
ten, Ihre Geſangenen fuͤr die unfrigen aus- ſeyn, welches das enge Buͤndniß zwiſchen 
zuwechſeln, ſo wuͤrde ich mich alsdann ſehr Ihnen, uns und dem Vaterlaade andeutet. 
gern für Ihre Wuͤnſche verwenden. Als Praͤſident im Mathe, halte ich es 
Staulislaus Augulius, Rex. für eine angenehme und meinen Ge⸗ 
Eee 2 fuͤglen 


fühlen entſprechende Pflicht, durch meine ſchicken, und demſelben Gehorſam leiſten. Tas 
Namens- Unterſchrift es zu beſtaͤtigen, was | pfere Krieger! die ihr bis 
von Ihnen der hoͤchſte National- Rath, mit Freyheit fochtet; nehmt z 
dem ganzen polnifchen Volke mit den wohl- Schmerze und an unſern Hofnungen Theil. 
wollendſten Empfindungen denkt und ſpricht. Mitten unter der allgemeinen Trauer bleibt 
i Auch erhielt ich von Sr. Majeſtaͤt dem euch das Vaterland, welches ihr bis an euer 
Könige den Auftrag, Sie, wuͤrdiger Ober- | Grab zu vertheidigen ſchworet; und gewiß 
befehlshaber, von deſſen Mitempfindungen wird nichts im Stande ſeyn, den Muth 
über Ihr Schickſal und deſſen unveraͤnder⸗ derer zu ſchwaͤchen, die einmal feyerlich an⸗ 


jetzt muthig für 
ugleich an unſerm 


lichen Achtung zu verſichern. gelobten zu ſiegen oder zu ſterben. Der 
Gegeben in Warſchau auf der Sitzung hoͤchſte National⸗Rath hält ſich von dem Ei⸗ 


des Raths vom 17. Oktob. 1794. | fer und dem Much der republikaniſchen Trup⸗ 
Ignaz Potocki. als Praͤſid. pen unter dem Kommando des Buͤrger Ge⸗ 


: nerals NN. überzeugt, und traͤ t daher 

Warſchau, den 18. October. demſelben auf, Biefe Kefekurlen bey dem Ben 
Zuruf des hoͤchſten Raths an die Armee! fehle unverzuͤglich bekannt zu machen. 
Durch einen traurigen und ſchmerzhaf⸗ Gegeben in Warſchau auf der Sitzung 
ten Vorfall, der vielleicht von der Vorſepung des hoͤchſten Raths vom 12. October 

uns in der Abſicht beſtimmt war, um unſre T. Dembowski P 
Standhaftigkeit zu erproben, und uns zu Se dee Dürgers zalgczek, Fommandirenden 
überzeugen: daß die Schickſale ganzer Na- ee a ie 
tionen nicht von einzelnen, wenn gleich no | Kollegen! vom Oberbefehlshaber zu 
ſo geſchaͤtzten Menſchen, ſondern von der all- eurem Kommendanten beſtellt, und von dem 
gemeinen Verbindung und Eintracht abhaͤn⸗ hoͤchſten National-Rath in dieſem Poſten 
gen, wurde unſer Oberbeſehlshaber Tadeus i auf jo lange beſtätigt, bis der neue Ober 
Kosciußko uns von den Haͤnden des Feindes befehlshaber ſein Amt antreten wird, muß 
entriſſen. Groß ſind die Gefuͤhle, welche ich euch jene traurige Nachricht mittheilen: 
den hoͤchſten National⸗Rath dabey beſtuͤrm⸗ daß der Oberbefehlshaber Tadeus Kosciuß⸗ 
fen, allein er ſchwor dennoch die Freybeit zu ko, unſer geliebter Fuhrer und Vater, im 
retten, oder mit ihrem Hinfall zugleich mit Kampf fürs Vaterland, für die Unabhaͤn⸗ 
zu fallen. - Zu Folge der am 24. März in gigkeit der Nation und fuͤr die Freyheit ſei. 
Krakau gemachten Akte des Aufbruchs, hat ner Bruͤder, mit Wunden bedeckt wurde 
der Rath zum Oberbefehlshaber den Buͤr⸗ und in Gefangenſchaft gerierh, Schmerz 
ger Thomas Wawrzecki, General ⸗Lieute [und Traurigkeit, tapfere Kollegen, erfuͤllen 
nant und Mitglied des hoͤchſten Raths, er⸗ bey dieſer Nachricht euer Herz, und entlok. 
nannt, deſſen Krieger- und Burgertugenden ken eutem Auge eine Thraͤne der Dankbar⸗ 
allen hinlaͤnglich bekannt ſind. Dieſem Ober⸗ keit. Meiner immerhin; ich mag eure 
befehlshaber werden alſo alle Diviſtonen der Thraͤnen nicht demmen, weil ich ſo ganz in 
republikaniſchen Truppen ihre Rapporte uͤber⸗ eure Empfindungen einſtimme. Laßt uns 
immerhin 


es 
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immerhin alle den fraurigen Unfall beweinen, S Wag e 3 des 
der dieſen tapferen Krieger, dieſen beſten wurden. : 
Freund des Vaterlandes, dieſen geliebten 2289 Scheffel Korn, 20372 Scheffel 
Anführer betraf. Doch moͤgen dieſe Gefüh⸗ Weizen, 6733 Scheffel Erbſen, 4 Schef⸗ 
le euren Muth und eure Tapferkeit nicht fel Gricke, 2009 Scheffel Gerſte, 8679 
ſchwaͤchen. Nein! das lebhafteſte Feuer Scheffel Hafer, 399 Fuhren Gruͤnzeug, 
müffe uns vielmehr entflammen, um ihn und | 6938 Fuhren Heu, 362 Fuhren Stroh, 
unſer Vaterland zu raͤchen. Kollegen! 3617 Fuhren Holz, 799 Fuhren Kohlen 
nur deswegen traf ihn ja dieſer traurige Un⸗ ı 369 Scheffel Weizenmehl, 5892 Schef⸗ 
fall, weil nicht alle von demſelben Muthe, fel Roggenmehl, 26 Scheffel Grießmehl, 
als er, belebt wurden, und von Furcht vor: | 16 Scheffel Gerſtenmehl, 185 Scheffel 
leitet, ihn mitten in den Haͤnden des Fein⸗ Hirſegruͤtze, 9233 Scheffel Griesgruͤtze, 
des zuruͤck ließen. Laßt uns alſo, Brüder! | 527 Scheffel Hafergruͤtze, 49% Scheffel 
laßt uns, die wir ihm herzlich zugethan ſind, Waizengruͤtze, 17 Scheffel Roggengruͤtze, 
durch Thaten es beweiſen! daß er wuͤrdige 472 Stuͤck Ochſen, 1492 Kälber, 1564 
Rächer in uns finden ſoll; daß fein Geiſt in Schweine, 10,365 Schoͤpſe, 51,299 Stück 
unſre Herzen uͤbergegangen iſt, und daß wir Federvieh, 10115 Faͤſſer Butter, 86 Speck⸗ 
dadurch belebt, wiſſen werden, die heilige ſeiten, 43 Faͤſſer Brandtwein, 78812 
Sache zu erhalten, fuͤr welche wir zu fechten Schock Eyer, 698 Schock Kaͤſe, 4462 
ſchworen und zu deren Vertheidigung wir Scheffel Malz, 56 Führen Hopfen, 92 
uns unter den Fahnen des nie genug zu be- Tonnen Fiſche, 3088 Brodte, 19,954 Pf. 
dauernden Obe befehlshabers verſammleten. Zwiebacken, 179 Scheffel Kartoffeln, 692 
Kollegen! ich hoffe: daß die bloße Erinne- Stuͤck Ziegen, 41 Stuͤck Fett, 7 Fuhren 
rung daran, den Geiſt der Tapferkeit in euch Krebſe, 24 Fuhren Heringe, 30 Tonnen 
beleben wird, daß ihr treu eure Pflichten er- Honig, 30 Fuhren Zwiebeln, 30 Scheffel 
füllen, und nie durch eine unzeitige Furcht Nuͤſſe, eine Tonne Leinoͤl. 

den Muth eurer Mitgefaͤhrten ſchwaͤchen wer- — sera: i f . 

det, beſonders da ihr jetzt zugleich mit dem e Seeg Do ee 
muthigen Warſchauer und dem ganzen pol⸗ bracht wurden. 

niſchen Volke euch zur Rache gegen den Feind 6114 Scheffel Korn, 1523 Scheffel 
gegenſeitig beleben ſollt. Glaubet mir, daß Waizen, 431 Scheffel Erbſen, 10 Schef⸗ 
unſer Oberbefehlshaber nicht über ſein fel Gricke, 2237 Scheffel Gerſte, 16049 
Schickſal, fordern über das Schickſol des Scheffel Hafer, 1524 Fuhren Grünzeug, 
Vaterlandes trauert. Offenbar müßte alſo 9882 Fuhren Heu, 664 Fuhren, Stroh 
eure Furchtſamkeit ſeine Lebenstage verkuͤrzen, | 3856 Fuhren Holz, 654 Fuhren Kohlen, 
und jede eurer muthigen Thaten wird im Ge⸗ 2471 Scheffel Waizen- Mehl 67 Scheffel 
gentheile hohe Freude in ſeinem Herzen er. Gries-Mehl, 2 Scheffel Roggen Grüße 
wecken, denn er wird alsdann mit dem er- 44 Schf. Waizen⸗ Grüße, 16 Schf. Grütze 
habenſten Selbſtgefuͤhl ſagen koͤnnen: daß verſchiedener Art, 330 Scheffel Hirſen⸗ 
er der Fuͤhrer eines muthigen Volks war. Grütze, 1056 Scheffel Gerſten⸗Gruͤtze, 
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9471 Stuͤck Ochſen, 1387 Stuͤck Kaͤlber, 
1927 Stück Schweine, 92 88 Sri Schoͤpſe, 
29676 Stück Feder⸗Vieh, 980 Fäffer But 
ter, 160 Speckſeiten, 116 Tonnen Bier, | 
13 Tonnen Brandtwein, 4666 Schock 
Eyer 945 Schock Kaͤſe, 93 Scheffel Malz, 
75 Tonnen Fiſche, 250 Fuhren Proviant 
aus der Landſchaft Nur, 260 Fuhren den 
Preußen abgenommenen Proviants, 385 
Saͤcke preußiſchen Mehls, 5229 Brodte, 
100 Stuͤck geraͤuchert Fleiſch, 28 Ziegen, 
187 Tonnen Heringe, 8 Achtel Neunaugen, 
507 Scheffel Kartoffeln, 33 Stuͤck Schmeer, 
s Scheffel Mohn, 1 Scheffel Lein⸗Saat, 
60 Gebund Pilze, 119 Scheffel Zwiebeln, 
38 Scheffel Nuͤße, 2 Tonnen Honig, 45 
Tonnen Salz, 5 Fuhren Krebſe, 61 Zub: 
ren Gurken, 147 Fuhren Birnen, 7854 
Pfund Kaffe, 12,664 Pfund Zucker, 2 
Pfund Ingver 390 Pfund Pfeffer, 1 Or: 
hoft Wein. 

Folgendes Schreiben, welches von ei» 
nem anonymen Buͤrger dem Herrausgeber 
dieſer Zeitung zugeſchickt wurde, theile ich 
mit Vergnuͤgen meinen Leſern mit, da es 
beydes, ſo ganz aͤchten Patriotismus und 
unbefangene Vernunft athmet! 

Schreiben eines anonymen Bürgers an den 


Die Lage, in welcher ſich jetzt unſer 
Vaterland befindet, bietet dem denkenden 
Kopfe eben fo wie dem gefuͤhlvollen Patris. 
ten mannigfaltigen Stoff zum Nachde: Een 
und zur Bewunderung dar. Jeder Buͤr⸗ 
ger, der den hohen Werth wahrer Freyheit 
fo ganz empfindet und fühle, theilt beſonders 
jetzt ſo gerne ſeine Gedanken allen denjenigen 
mit, denen die Freyheit, Voterland und 


Unabhaͤngigkeit von dem Joche fremder Dis: vielmehr der wahre Republ 


voten, lieb und theuer iſt, und in dieſer 
Abſicht bitte ich auch meine Gedanken, wenn 


Sie irgend einen Werth darauf ſetzen, durch 
. 


Ihr Blatt dem leſenden Publikum bekannt 
zu machen, 

Die Gefangennehmung unſres wuͤrdi⸗ 
gen Oberbefehlshabers Tadeus Koscluszko 
scheint mir in doppelter Hinſicht den Cha⸗ 
rakter der polpiſchen Nation, ihr gefühl« 
volles, dankbares Herz, und ihren über als 
le Unfälle erhabnen Geiſt, Fennbar gemacht 
zu haben. Noch niemals ſahe ich ein ſo hin⸗ 
reißendes Gemiſch von Ruͤhrung und Groͤße 
der Seele, von innigem Dankgefuͤhl und er⸗ 
babenem Bewußtſeyn eigner Stoͤrke, als 
‚on dem traurigen Tage, an welchem dle 
Nachricht in Warſchau bekannt wurde: daß 
der edle, für die Freyheit und das Gluͤck 


1 Mitbuͤrger kaͤmpfende Krieger und 


Anführer der Nation, in die Hände unſrer 
Feinde geriet. Man fuͤhlte den großen 
Verluſt, und edles Feuer entflammte jeden 
Buͤrger zur Rache; man zollte dem, der 
die holden Erſtlin ge der Freyheit der Nation 
darreichte, eine Thraͤne der Dankbarktit, 
und fühlte dabey ſich manahaft und ſtark ge⸗ 
nug dieſes große Gebäude der National- 


Gluͤckſeeligkeit aufzuführen, um einſt mit 
Zerausgeber dieſer Zeitung. | 


jenem wuͤrdigen Buͤrger, der den erften 
dauernden Grund dazu legte, ruhig, fried⸗ 

ſam und glücklich in demſelben zu wohnen. 
In der That konnte auch ein ſolcher 
Unfall nicht den Muth des polnischen Volks 
erſchlaffen, noch an der Rettung des Water 
landes es verzweifeln laſſen; denn noch nie 
ſetzte ein freyes Volk feine ganze Hofnung 
auf ein einzelnes, wenn gleich noch fo ſchaͤtz⸗ 
bahres Mitglied des Staats. Immer iſt 
iFaner überzeugt, 
daß 


B un ‚ F — 2 Yang 


„„ — — — 


daß das Glück des Ganzen auch auf der Be: | Führern mangeln; denn Freyheit befeuert 


muͤh ung aller Bewohner und die Rettung des 
Vaterlandes nur auf der Energie, dem Mu⸗ 
the und der Standhaftigkeit aller Buͤrger des 
frenen Landes beruht Die Akte von Kra⸗ 
kau welche wir alle beſchworen und zu behaup 
ten feyerlich vor der Gottheit angelobten, lie⸗ 


fert einen deutli hen Beweis, daß Polens Buͤr⸗ 


ger einer freyen Nation wuͤrdig dachten. Hier 
wird die Rettung des Vaterlandes nicht von 
einzelnen Buͤrgern, ſondern von der durch 
Bruderliere und Eintracht innisft verknuͤpf⸗ 
ten ganzen Nation erwartetz hier wird zwar 
die Reg erung Menne rn von erpruͤſtem Edel⸗ 
muth und Vaterlandsliebe anvertraut, um 
dem Ganzen mehr Einheit zu geben, aber 
der erwünſchte Fortgang ahrer Bemühungen 
kaun doch nur Durch die Thaͤtigkeit und Ener: 
gie der ganzen Nation bewirkt werden; hier 
wurde endlich zwar die hoͤchſte Leitung der 
Armee, einem einzelnen durch Buͤrgerſinn 
und Krießermuth qusgezeich eten Staats 
Burger uͤberlaſſen, weil fein der Freyheit und 
dem Gluͤck der Menſchheit ſtets gewidmetes 
Leben ih fo ganz der Lebe, der Achtung und 
des Zutrauens ſeiner Nation wuͤrdig machte; 
allein deſſen ungeachtet fühlten es Polens 
freye Bürger uͤbe zeugend: 


daß in dem 


jedes Mitglied des Staats zur Anſtrengung 
aller Krafte, woraus bewundernswuͤrdige 
Thaten entipringen. Mit dieſen Gedanken 
und frohen Ausſichten in die Zukunft em⸗ 
pfiehlt ſich Ihnen ein patriotiſcher Buͤr⸗ 
ger ꝛc. te. Anonymus. 

Neunter Rapport des Vriminal⸗Kriegs⸗Ge⸗ 


richts an das Juſtitz⸗ Departement im 
hoͤchſten Kathe. 


Da das Kriminal ⸗Kriegs⸗ Gericht 
| aus dem Beſchluße des hoͤchſten Raths erſe⸗ 
hen hat, daß derſelbe alle vom Oberbefehls⸗ 
haber angeſetzte Gewalten beybehaͤlt, fo uͤber⸗ 
ſchickt es hiermit dem Juſtitz Departement 
im hoͤchſten Rathe folgenden Rapport, mit 

der Verficherung: daß es mit eben dem Eis 
fer und in eben dem Geiſte als ſonſt, unter 
den Augen des hoͤchſten Raths jetzt feine 
Vel handlungen fortſetzen werde. 
Den 6. Detober' 

| Johann Henkie, ein Trompeter, der 
waͤhrend eines Gefechts von den Ruſſen ges 
fangen, und bey feiner Entweichung von eir 
nem polniſchen Kommando feſtgehalten 
wurde, iſt wieder an die Armee abgegeben 
worden. 
j Den 7. October. 
Simon Myßciußek wurde als ein Des 


Schooße der Freyſelt alle Buͤrgertugen en ſerteur des Regiments Kronguarde zu Fuß, 
aufkeimen und zur Reife gedeihen; wußten auch an doſſelbe zur Beſtrafung abgeliefert. 
es: daß wenn ſchon des Schickſals widrige Ehriftian Nitz, ein Gaͤrber, der faͤlſch⸗ 
Schläge uns dleſen Führer rauben ſollten, lich als ein Spion beſchuldigt wurde, erhielt 
andre Burger von gleichem Muth und Geiſt die Freyheit wieter, 

belebt, in feine Fußſtapſen treten, und ihre Tadeus Ambroziak wurde für den vor⸗ 
lange bedrückt geweſene Mitbürger zum glaͤn⸗ ſetzlichen Todſchlag ſeines Schwiegervaters, 
zenden Ziele der Freyheit hinfuͤhren würden mit dem Tode beſtraft. 

Glaͤcklich dos Volk, daß dieſer Freyheit mit Den g October. 


ehätigen Schritten zueilt! Nie kann es demſel⸗ 
ben, wie das Beyſpiel einer neueren freyen 


e „ 


Nation uns lehrt, an großen und würdigen 


Martin Miſtas und Albrecht Szyman⸗ 
ski Bauern vom Dorfe Krobow, wurden 


unſchuldig befunden und beſreit. 
Chriſtoph 


7 


Chriſtoph Dymitrowicz wurde beſchul⸗ Michgel Czechowski, ein Tagelöhner, 
5 5 die Ba e e Da e faͤlſchlich arretirt wurde, erhielt feine 
ihm aber weiter nichts bewieſen werden konn- Freyheit wieder. 
3 — > ER ; * 1 5 8 5 
te, 1 er ee 9 = Johann Fidler, welcher uͤberwieſen wur⸗ 
fr f e > 8 150 de, einige Stuͤck Tiſchſilber geſtohlen zu ha⸗ 
8 kfrehte 19 Es den 1 feines ben, wurde aus Ruͤckſicht auf feine Jugend 
ne Es 3 2 * Ss eines nur auf zwey Monache zu öffentlichen Ar⸗ 
halbjaͤhrigen Verhafts im Pulverthurme. heiten verheilt. 


Matthias und Jakob Kruͤger, beydes Onufry Burczymucha Kaminski, wel« 
Holländer, welche beſchuldigt wurden, von | cher auf Öffentlicher Straße die Bürgerinnen 
ihrer Inſel auf die polniſche Jager gefchof- | Przyluska und Szperlowna geſchlagen und 
fen zu haben, bewieſen: daß das Feuer, wel- geſchimpft hat, iſt auf drey Mongte in den 
ches gegen die Polen gerichtet war von den , Thurm verurtheilt worden, und ſoll bey ſei⸗ 
auf dieſer Inſel verſteckt geweſenen Preußen | ner Entlaſſung den erwähnten Bürgerinnen 
herkam, und wurden befreit. auf dem Warſchauer Rathhauſe oͤffentlich 

Den 10. Oktober. Abbitte thun. 

Anton Ilowski, wurde erſtlich von Albrecht Swiadek, Johann Choroſiel⸗ 
dem Bürger Lignau beſchuldigt, in ſein ski, Thomas Czayka und Jakob Podgurski, 
Haus eingedrungen zu ſeyn, und ihn mit welche ſchon wegen verſchiedner Diebſtaͤhle 
dem Tode bedroht zu haben. Das Gericht eingeſetzt worden waren, und jetzt wieder we⸗ 
erkannte deſſen fünf monatlichen Arveft für, gen eines Diebſtahls vor Gericht geſtellt 
eine hinlaͤngliche Strafe, und ſetzte den Ilo⸗ | wurden; find auf Zeitlebens zu öffentlichen 
wski in Freyheit. Indeß wurde dieſer Ilo⸗ Arbeiten verurtheilt worden, den erften al— 
wski zum zweyten mal von dem Buͤrger lein ausgenommen, welcher weniger ſchuldig 
Meybaum beſchuldigt, während der War- iſt, und daher nur auf ſechs Jahre zu öffent 
ſchauer Revolution in fein Haus eingedrun- lichen Arbeiten verurtheilt wurde. 
gen zu ſeyn und ihn beraubt zu haben; da Den 11, Oktober: 
aber aus der angeſtellten Unterſuchung ſich Wulf Azulewicz, welcher deswegen, weil 
zeigte: daß Ilowski zugleich mit andern in er vergangenen Winter ſich von dem Gene⸗ 
das Haus des Buͤrgers Meybaum einge- ral Chrußezew als Faktor gebrauchen ließ, 
drungen ſey, um wider Wiſſen des Wirths unrechtmaͤßig in Verhaft genommen wurde, 
verſteckt geweſene Ruſſen aufzuſuchen, aber erhielt fo gleich feine Freiheit. 
an der Beraubung des Hauſes keinen Ans | Anton Dziwoni, wurde weil er keinen 
theil gehabt habe; fo wurde er von dem Ge⸗ Paßport hatte, arretirt, und erhielt feine 
richte für unſchuldig erklaͤrt, und dem Bür- | Freiheit wieder. 
ger Meybaum die Freyheit gelaſſen, wegen, 5 
0 Verluſts feiner Sachen weiter nachzu- | (Die Sortfegung in der Beylage.) 
forſchen. 


Eren 


Beylage zu Neo 51. 


Warſchauer Zeitung 
für | 


(Fortſetzung.) daß in den Provinzen die Schatz⸗Villete ohne 

Johann Ulenicki, Schreiber eines Ma- Schwierigkeit angenommen würden; und 
gazins des Departements der Lebensmittel, drittens: daß die Fuhren, welche mit Produk 
welcher uͤberfuͤhrt wurde 600 Scheffel Ha- ten nach Warſchau kommen, von dem Mili, 
fer dadurch geſtohlen zu haben, daß er ein | fair nicht weggenommen und aufgehalten 
falſches Maaß gebrauchte und naſſen Hafer würden. Der Rath antwortete: daß in 
für trocknen verkaufte, wurde durch die Kon: Betref des erſten Punkts, das Departement 
fisfation feines, Vermoͤgens beſtraft, und der Lebensmittel ein zweckmaͤßiges PD sjefe 
ſoll überdies vier Jahre zu oͤffentlichen Ar- entwerfen und zur Beſtaͤtigung vorlegen ſolle; 
beiten angehalten und drey Tage hindurch daß in Betref des zweyten Punks das Schatz⸗ 
dem Publikum zur Schau ausgeſtellt wer⸗ Departement dafuͤr forgen ſolle, daß in den 
den, wobey über ihn die Auſſchrift zu eien Provinzen größere Billete in kleinere oder 
feyn wird? Ein Dieb des Mational⸗ auch in baares Geld umgewechſelt werden 
Schatzes. Diejenigen hingegen, welche koͤnnten; und daß in Betref des dritten 
dieſen Hafer heimlicher Weiſe gekauft haben, Punkes an den Oberbefehlshaber geſchrieben 
ſollen verpflichtet ſeyn, ibn als ein Eigen werden ſolle, um dergleichen Misbraͤuchen 
rhum der Republick wieder herauszugeben. "25 


Gegeben auf der Sitzung des Krimi⸗ 2. Für die Adminiſtration der Nation 
nal⸗Kriegs⸗Gerichts vom 3. Octob, 1794 nal, Leih. Bank wurden folgende Perſonen 


Gabriel Taßycki, G. M. als Pr. durch Mehrheit der Stimmen gewahlt; zum 


75 J. Ochmanski, Kapit, als Aud. g Praͤſidenten der Buͤrger⸗ Stellvertreter Jelski, 

Siczung des hoͤchſten Rarhs vom 7. October. welcher alle 8 Stimmen fuͤr ſich hatte; zu 

1. Der Warſchouer Magiſtrat machte Aſſeſſoren die Bürger Boguslaus Mirski, 

die Worſtellung? den Beſchluß, daß die Lezanski und Farz Dulfus mit 7 Stim⸗ 

Bürger blos ihre Produkte zur Befrledigung men, Johann Luszezewski und Thomas Bu⸗ 

des allgemeinen Beduͤrfniſſes verkaufen folls rakowski wit x Stimmen, und Bonifacius 
ten aufzuheben; zweytens, dafür zu ſorgen: Szperlinsfi mit 4 Stimmen. 


Sitzung des hoͤchſten Raths vom g. October. fualien in eben dem Preiſe, als ſie aufge⸗ 

I Der Lieutenant Baranski bot von kauft worden, liefern möchte. Der Rath 
ſeiner monatlichen töhnung 20 fl. zum Be- antwortete darauf: daß das Departement 
ſten des Staats au; und der Rath nahm der Lebensmittel ſchon die Verſicherung ge: 
dieſen Gemkis knen patriotiſchen Eifers geben habe, dieſem Auſuchen ein Genuͤge zu 
nicht nur mit Dank an, DEN befahl auch thun, und daß daher der Kommendant Or- 
deſſen im Protokolle Erwaͤhnung zu thun. kowski nur die Qualitat der noͤthigen Lebens⸗ 

Sitzung des höchten Raths vom 9. October mittel zu beſtimmen habe. 

1. Der Oberbefehlshaber uͤberſchickte. Sitzung des hoͤchſten Raths vom 11. October. 
eine Expedition, worinn er zu Stelloertretern 1. Die Central⸗Deputation des Gros⸗ 
im Schatz⸗Departement die Bürger Sta⸗ herzogthums Littouen meldete dem Rathe: 
uislaus Leduchowski und Ludwig Gutakowski daß ſie ihre Akten, ihr Silber und ihre 
ernannte. Der Rath befahl: dieſe Burger Kaſſe nach Warſchau überſchickt habe; und 
davon zu benachrichtigen, damit ſie den in der | der Rath gab dem Ordnungs- und Schaß- 
Organiſation des Raths vorgeſchriebenen Departement den Auftrag: die Akten, das 
Eis ablegen möchten. Silber und die Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

2. Der bevollmaͤchtigte Bürger und 2. Das Kriegs Departement zeigte 
Stellvertreter Tomaſßewski erſchien im Ra⸗ an: daß der Buͤrger Kielkiewicz dem Stoate 
the, und legte von ſeinen Verhandlungen als mit 2000 Fl. cin Geſchenk gemacht habe, 
Bevollmaͤchtigter in der Woywodſchaft Lublin welche demſelben, nach einem geſchloſſenen 
Rechenſchaft ab. Der Rath, welcher ſich Kontrakt mit ſeiner Eiſen Fabrick, haͤtten 
daraus eben fo wie durch feine ſchon laͤngſt ausgezahlt werden muͤſſen; und der Rath 
gegebne Bewelſe von den patriotiſchen Be⸗ ließ dieſes Geſchenkes in ſeinem Protokolle 
mühungen dieſes Burgers überzeugte, flat- dankbar erwaͤhnen. 
tete ihm dafuͤr ſeinen Dank ab, und ließ Sitzung des hoͤchſten Raths vom ı2. October. 
deſſen im Protokolle Erwähnung thun. 1. Wurde ein Rapport der Ordnungs⸗ 

Sitzung des höchſten Raths vom 10 October. Kommiſſion von Sieradien vorgeleſen, wo⸗ 

1. Der Bürger Bertho erbot ſich 20 | rinn von der Inſurrektion der Landſchaft 
junge Leute unentgeltlich in den Ingenieurs- Wielun Nachricht gegeben wird. 
Wiſſenſchafſten zu unterrichten; und der 2. Der Bürger Marßalkowski erbot. 
Rath gab dem Unterrichts- Ausſchuß den | fh in einem Memoriale, eine Verfahrungs⸗ 
Auftrag, daruber ein Gutachten einzu- Art anzuzeigen, wodurch bey werriger Wirth⸗ 
bringen. ſchafts⸗Koſten noch einmal ſo viel Getkeide 

2. Der Kommendant des Herzogthums gebaut werden koͤnnte, und bat zugleich, ihm 
Maſuren, Bürger Orkowski uberfchickte | ein Amt apzuweiſen. Der Rath verwies 
folgende Requiſttion: 1. Daß die lebens, | Biefen Vorſchlag an das Departement der 
mittel für die Lazerethe aus dem General, Lebensmittel, mit dem Auftrage, ihn zu 
Mogazine geliefert wurden. 2. Und daß unterſuchen, und Bericht davon zu erſtatten. 
das Departement der Lebensmittel die Vik⸗ a 


N 


Nachmittags Sitzung des hoͤchſten Raths vom Zuruf des hoͤchſten National gachß in Bere 


12. October. 


1. Wurde eine außerordentliche Sit⸗ 


zung zuſammenberufen, weil die traurige 


Nachricht von der Gefangennehmung des! 


Ob⸗rbefehlshabers Tadeus Koseiuszko ein⸗ 
gegangen war. Auch berief man die Gene⸗ 
rale Zoigezek und Orlowski auf die Sitzung, 
um mit ihnen gemeinſchaftliche Vorkehrungen 
zu treffen. f 

2. Wurde der General-Lieut. Thomas 
Wawrzecki zum Oberbefehlshaber ernannt, 
und dem General Lieut. Zalgczek bis zu deſ⸗ 
fen Ankunft das Kommando uͤber die Ar⸗ 
mee uͤbertragen. 


des Nurſes der Billete 


Der hoͤchſte Vattongz tend an das polniſche 
Olk. 


Buͤrger! das was die Regierung zu 
eurer Aufhuͤlfe that, wird jetzt zur Betruͤb⸗ 
niß derfelben, von ſchlechten oder verleiteten 
Bürgern gegen das Vaterland angewandt, 
Um euch nicht mit Abgaben zu belaſten, 
dekretirte die Regierung Schatz⸗Billete, 
welche in den National Gütern ihre Verſi⸗ 
cherung finden. Mit dieſen Billeten bezahlt 
die Regierung die Armee und ſtellt damit 
alle Beduͤrfniſſe im Innern des Staates ab. 
Sie verſicherte euch: daß fie bey dem Ge⸗ 


3. Das Sicherheits, Departement er= brauche dieſer Billste keine neue Steuern 


hielt den Auftrag, vor der Hand niemanden 
einen Paßpoct zu bewilligen, es ſey denn: 
daß ein Bürger von dem Prafidenten Za⸗ 
krzewskski oder von dem General zieut, Zaig⸗ 
czek ein Zeugniß vorzeigen könne, wodurch 


werden moͤchte. 


I} € 2 
mehr auferlegen wuͤrde, und verſprach eure 


ganze Abgaben in Billeten anzunehmen. Und 
konnte ſie auch wohl mehr, für euch thun? 
That fie nicht vielmehr alles, was nur zur 
Vertheidigung des Landes und eurer Scho; 


iſt es auch eure Pflicht, die Bemuͤhungen 


feine Abreiſe zum Beſten des Staats le beytragen konnte? Aber nun, Buͤrger, 


4. Nach der Ankunft der Generale 


Zaigezek und Orkowski erklärte der Rath: das zwar durch Zutrauen zu der Regierung, 


daß indeß alle Anordnungen des Oberbefehls⸗ 
babers Tadeus Kosciuszko in ihrer völligen 
Kraft bleiben ſollten, bis der Rath dieſelben 
nicht verandern würde. i 

F. Auf die Vorſtellung des Generals 
Zalgez'k, daß noſhwendig einige Perſonen 
aus dem Rathe und der Armee erwaͤhlt wer; 
den müßten, um „über die Kriegs⸗Operatio⸗ 
nen zu deliberiren, beſchloß der Rath aus 
feiner Mitte ſelbſt einige Perſonen dazu zu 
erwaͤhlen und uͤberließ die Wahl von Mili⸗ 
tair⸗Perſonen dem Gutachten des Generals 
Zaiqczek. Sr 


| ö f 5 
werdet ihr bewirken, daß ein andrer ſie von 


euch, ein dritter von dieſen u. ſ. w. annch- 


| ßen werden. 
ö 


der Regierung hülfreich zu unterflügen, und 


und durch Zutrauen zu euch ſelbſt. Dadurch 
daß ihr die Billete ohne Widerrede annehmet, 


I 
j 


men wird, bis fie endlich wieder mit den 
Abgaben in den oͤffentlichen Schatz flie⸗ 
Wolltet ihr aber dieſelbe 
nicht annehmen; fo. würde ja die Reuierung 
wieder genoͤthigt werden, baares Geld zu 
ſuchen, welches fie ſich nicht anders, als 


durch eure Abgaben und Steuern verſchaffen | 


koͤnnte. Aber eben deswegen, weil die Re⸗ 
gierung dieſes nicht thun wollte, defterirte 
fie die Billete, welche deswegen vollkommene 


Gewisheit haben, weil fie ſich auf den Vers Lande und allen Buͤrgern den Untergang. Und 


kauf der National⸗Guͤter gruͤnden; ja fie find 
offenbar ſo gut als baares Geld; nur muß 
man ihnen Glauben beymeſſen und dieſe Ver⸗ 
bindung gehörig uͤberlegen, 

Bürger! ihr lobt die Franzoſen und 
bewundert ſie: daß ſie im Stande ſind, ſich 


wie? bezahlt doch Rußland ſeine Armee, 
die uns bedruͤckt, mit Papieren, und gar 
keinen Fond haben, und wir, wir ſollten 


dieſe Papiere nicht dazu anwenden, um uns 
aus der Sklaverey zu befreien? Der iſt ein 
Verräther des Vaterlandes, der dieſe Pa⸗ 


ſo kraͤftig gegen ihre Feinde zu halten, und piere nicht annehmen will, und muß als ein 
eine fo zahlteiche Armee ohne Bedluͤckung ſolcher kriminell beſtraft werden, beſonders 
des Landes zu unterhalten. Aber wißt da der Umlauf der Bitlette auf alle Art er⸗ 
ihr welche Mittel ſie dozu anwenden? Kei⸗ leichtert iſt, da Scheidebillette verfertigt 
ne andre als Aſſignate, oder Billete, welche fi d, und alle beſchaͤdigte Billette, wenn nur 


durch den Verkauf der National⸗Güter be⸗ die Zahl und die Auſſchrift: Schatz⸗Billet 


währt werden. Jedermann fügt diefe noch lesbar iſt, auf der Zoll⸗Kammer in 
Billette, jedermann nimmt ſie, und alles geht dem Palais der Republick ausgewechſelt wer⸗ 


glücklich und gut 


Geld kaſſirt und dadurch gezeigt hat: daß 
der National- und Privat⸗Reichthum nicht 
in Gold und Silber, ſondern auf dem guten 
Glauben und auf dem Gehorſam gegen die 
Regierung beruht. Es gab zwar auch in 


jenem Lande ſchlechte Menſchen, welche den 


Kredit der Papiere ſchwaͤchten, allein dit ſe 
wurden beſtraft; und von jetzt an ſind die 


Franzoſen ein eben fo tapferes und großes, 
als reiches Volk, wenn gleich ihr Reichthum 


nur in Papieren beſteht. 


Ja dieſe Naripn iſt end⸗ den. Daher erklaͤrt der Rath: daß wer von 
lich dahin gekommen: daß fie das baare 


nun an die Billette nicht annehmen und des⸗ 
wegen angeklagt werden ſollte, ſogleich dem 
Kriminal⸗Gericht zur gefegmäßigen Beſtra⸗ 
fung übergeben werden wird. 

Gegeben auf der Sitzung des Raths 
vom 15ten October 1794. 
Ignaz Potocki, Pr. d. h. R. 


NEE — — 


| Den 16. October langte in Warſchau 


der Bürger Thomas Wawrzecki an, welcher 
von dem hoͤchſten Rathe zum Oberbefehlsha⸗ 


Der hoͤchſte Rath hat zwar Diejenigen ber der bewaffneten Natſonal⸗Macht erwaͤhlt 


noch nicht beſtraft, welche die Billete nicht worden iſt. Er begab ſich fegleich in die 
annehmen wollen; allein er erklart: daß er Sitzung des hoͤchſten Raths, woſelbſt er 
dieſes thun werde. Denn dergleichen Men⸗ nach langem Widerſtreben, bey dem Nomen 
ſchen ſchwaͤchen den oͤffentlichen Glauben, des Vaterlandes und des Volks beſchwo⸗ 
benehmen dem Vaterlande die Mittel die Ar- ren wurde, dieſes Amt anzunehmen, und 
mee zu bezahlen, und bereiten daburch dem] auch zuletzt den Eid darauf ablegte. 


— —ͤ—ę— 


cee. 


